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E-Book Ausleihe

“… denn Sie 

wissen nicht 

was Sie tun”



Bibliotheksbuchausleihe

Bibliothek

• Buch = Haptisches Objekt

• Von Bibliothek zum Benutzer & zurück

• Buch = urheberrechtlich geschütztes Werk

• Recht der Verbreitung



Urheberrechtsgesetz

§ 17 Verbreitungsrecht

(1) Das Verbreitungsrecht ist das Recht, das Original oder Ver-

vielfältigungsstücke des Werkes der Öffentlichkeit anzu-

bieten oder in Verkehr zu bringen.

(2) Sind das Original oder Vervielfältigungsstücke des Werkes 

mit Zustimmung des zur Verbreitung Berechtigten im Gebiet 

der Europäischen Union oder eines anderen Vertragsstaates 

des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum im 

Wege der Veräußerung in Verkehr gebracht worden, so ist 

ihre Weiterverbreitung mit Ausnahme der Vermietung zu-

lässig.

(3) …



Ausleihe von Medien

 Ausleihe betrifft Verbreitungsrecht

 Voraussetzungen:

 Vorhergehende Veräußerung
- Erschöpfungsgrundsatz § 17 Abs. 2 UrhG (Europa)

- First-sale doctrine (USA)

 Kein Erwerbszweck

 Vergütungspflicht nach § 27 Abs. 2 UrhG 

(Bibliothekstantieme)



§ 27 Vergütung für Vermietung und Verleihen

(1) ...

(2) Für das Verleihen von Originalen oder Vervielfältigungsstücken 
eines Werkes, deren Weiterverbreitung nach § 17 Abs. 2 zu-
lässig ist, ist dem Urheber eine angemessene Vergütung zu 
zahlen, wenn die Originale oder Vervielfältigungsstücke durch 
eine der Öffentlichkeit zugängliche Einrichtung (Bücherei, 
Sammlung von Bild- oder Tonträgern oder anderer Originale 
oder Vervielfältigungsstücke) verliehen werden. Verleihen im 
Sinne von Satz 1 ist die zeitlich begrenzte, weder unmittelbar 
noch mittelbar Erwerbszwecken dienende Gebrauchsüber-
lassung; § 17 Abs. 3 Satz 2 findet entsprechende Anwendung.

(3) Die Vergütungsansprüche nach den Absätzen 1 und 2 können 
nur durch eine Verwertungsgesellschaft geltend gemacht 
werden.



Verbreitungsrecht

 Existiert NICHT ewig

 Erschöpfungsgrundsatz (Europa)

 First-sale doctrine (USA)

 Urheber verliert sein Verbreitungsrecht nach erstmaligem 

Verkauf

 = Keine Genehmigung für Buchausleihe erforderlich



E-Book „Ausleihe“

Bibliothek

• E-Book = Datei (Datenbank?) (EPUB, MOBI, PDF, App etc.)

• Wird von Bibliothek zum Nutzer kopiert, aber
nicht zurück

• Recht der Vervielfältigung

• Erschöpfungsgrundsatz bisher nicht anwendbar

• Keine gesetzliche Vergütung



WIPO Urheberrechtsvertrag (WCT)
(angenommen in Genf am 20. Dezember 1996)

Artikel 6

Verbreitungsrecht

(1) Die Urheber von Werken der Literatur und Kunst haben das 

ausschließliche Recht zu erlauben, daß das Original und Ver-

vielfältigungsstücke ihrer Werke durch Verkauf oder sonstige

Eigentumsübertragung der Öffentlichkeit zugänglich gemacht

werden.

(2) Dieser Vertrag berührt nicht die Freiheit der Vertragsparteien, 

gegebenenfalls zu bestimmen, unter welchen Voraussetzungen

sich das Recht nach Absatz 1 nach dem ersten mit Erlaubnis des 

Urhebers erfolgten Verkaufs des Originals oder eines Verviel-

fältigungsstücks oder der ersten sonstigen Eigentumsüber-

tragung erschöpft.

Zu den Artikeln 6 und 7

Die in diesen Artikeln im Zusammenhang mit dem

Verbreitungs- und Vermietrecht verwendeten Aus-

drücke „Vervielfältigungsstücke“ und „Original 

und Vervielfältigungsstücke“ beziehen sich aus-

schließlich auf Vervielfältigungsstücke, die als

körperliche Gegenstände in Verkehr gebracht

werden können.



(29) Die Frage der Erschöpfung stellt sich weder bei Dienstleistungen allge-

mein noch bei Online-Diensten im Besonderen. Dies gilt auch für materielle 

Vervielfältigungsstücke eines Werks oder eines sonstigen Schutzgegen-

stands, die durch den Nutzer eines solchen Dienstes mit Zustimmung des 

Rechtsinhabers hergestellt worden sind. Dasselbe gilt daher auch für die 

Vermietung oder den Verleih des Originals oder von Vervielfältigungs-

stücken eines Werks oder eines sonstigen Schutzgegenstands, bei denen 

es sich dem Wesen nach um Dienstleistungen handelt. Anders als bei 

CD-ROM oder CD-I, wo das geistige Eigentum in einem materiellen Träger, 

d. h. einem Gegenstand, verkörpert ist, ist jede Bereitstellung eines Online-

Dienstes im Grunde eine Handlung, die zustimmungsbedürftig ist, wenn 

das Urheberrecht oder ein verwandtes Schutzrecht dies vorsieht.





Lizenzvertrag2



§ 611 BGB  Dienstvertrag

(1) Durch den Dienstvertrag wird derjenige, 

welcher Dienste zusagt, zur Leistung der 

versprochenen Dienste, der andere Teil zur 

Gewährung der vereinbarten Vergütung 

verpflichtet. 

(2) Gegenstand des Dienstvertrags können 

Dienste jeder Art sein.



§ 31  UrhG 

Einräumung von Nutzungsrechten

(1) Der Urheber kann einem anderen das Recht ein-
räumen, das Werk auf einzelne oder alle Nutzungs-
arten zu nutzen (Nutzungsrecht). Das Nutzungsrecht 
kann als einfaches oder ausschließliches Recht
sowie räumlich, zeitlich oder inhaltlich beschränkt ein-
geräumt werden.

(2) Das einfache Nutzungsrecht berechtigt den Inhaber, 
das Werk auf die erlaubte Art zu nutzen, ohne dass 
eine Nutzung durch andere ausgeschlossen ist.

(3) Das ausschließliche Nutzungsrecht berechtigt den 
Inhaber, das Werk unter Ausschluss aller anderen 
Personen auf die ihm erlaubte Art zu nutzen und 
Nutzungsrechte einzuräumen. Es kann bestimmt 
werden, dass die Nutzung durch den Urheber vorbe-
halten bleibt ...



Oberbegriff „Lizenzvertrag“

Eigentumsübertragung    =            Kaufvertrag

Gebrauch auf Zeit           =             Mietvertrag

Online-Zugriff                  =          Dienstvertrag (BGB)

Nutzungsrecht (UrhG)





„Bibliotheken und Universitäten unterstreichen die Komplexität 

und Fragmentierung des gegenwärtigen Systems der Lizenz-

verträge mit Verlegern. Eine europäische Universität müsse 

üblicherweise Hunderte von Lizenzverträgen über die Nutzung 

digital vorliegenden Forschungsmaterials mit mehreren Ver-

legern schließen. Das Nachforschen, welche Rechte mit jeder 

dieser Einzellizenzen in Bezug auf Zugang, Drucken, Speichern 

und Kopieren gewährt werden, sei ein umständliches Verfahren.“

Nächste Schritte

Der Lizenzierungsaufwand einer normalen europäischen 

Universität sollte verringert werden. Die Kommission wird die 

Betroffenen zur vorbildlichen Praxis für die Überwindung des 

fragmentierten Erwerbs von Nutzungsrechten an wissenschaft-

lichen Zeitschriften durch Universitäten konsultieren.



„E-Leihe“

 E-Book Service („Aus-/Onleihe“) in Bibliotheken derzeit nicht

gesetzlich (Urheberrecht etc.) geregelt

 Zustimmung („Lizenz“) des Urhebers erforderlich

 Lizenzvertrag =  Dienstvertrag (§ 611 BGB)

=  Nutzungsrecht (§ 31 UrhG) 

 Lizenzverträge sind schlecht für Bibliotheken

 Bibliotheken benötigen neue Regelung im Urheberrechts-

gesetz (Vorbild Verleihrecht)



Bibliothek

• Reader = Haptisches Objekt

• Von Bibliothek zum Benutzer & zurück

• Reader = Sache gemäß BGB

• Recht der Leihe

• In Vergütung nach § 27 UrhG enthalten

Ausleihe E-Reader 3



Leihe §§ 598 ff. BGB

§ 598 Vertragstypische Pflichten bei der Leihe 

Durch den Leihvertrag wird der Verleiher einer Sache 

verpflichtet, dem Entleiher den Gebrauch der Sache 

unentgeltlich zu gestatten.

...

§ 604 Rückgabepflicht 

(1) Der Entleiher ist verpflichtet, die geliehene Sache nach 

dem Ablauf der für die Leihe bestimmten Zeit zurück-

zugeben ...



Präsenznutzung in Bibliothek

Urteil des Bundesgerichtshofs vom 4. 10. 1990.

BGHZ 112, 264-278.

"Die Benutzung eines Werkes als solche ist kein

urheberrechtlich relevanter Vorgang. Dies gilt für

das Benutzen eines Computerprogramms ebenso

wie für das Lesen eines Buches, das Anhören einer

Schallplatte, das Betrachten eines Kunstwerkes

oder eines Videofilms."

Bestätigt in:

BGH GRUR 1994, 363 (364 f.)

BGH GRUR 1997, 215 (217)

4



In: Entscheidungssammlung zum Bibliotheksrecht, S. 391



III. 1.

…

Zu den konstituierenden Merkmalen des Urheberrechts als Eigentum 

im Sinne der Verfassung gehören danach die grundsätzliche Zuord-

nung des vermögenswerten Ergebnisses der schöpferischen Leistung 

an den Urheber im Wege privatrechtlicher Normierung und seiner 

Freiheit, in eigener Verantwortung darüber zu verfügen. Diese grund-

sätzliche Zuordnung der vermögenswerten Seite des Urheberrechts 

bedeutet indessen nicht, daß damit jede nur denkbare Verwer-

tungsmöglichkeit verfassungsrechtlich gesichert ist (vgl. 

BVerfGE 31, 229 [240 f.]).

…

Ein verfassungsrechtliches Gebot einer Vergütungspflicht für das

Auslegen von Zeitschriften und Zeitungen in Friseurgeschäften und

Wartezimmern läßt sich aus Art. 14 Abs. 1 Satz 1 GG nicht herleiten.

Bundesverfassungsgericht
Beschluß des Ersten Senats vom 4. November 1987

1 BvR 1611, 1669/84
In: Entscheidungssammlung zum Bibliotheksrecht, S. 384





§ 52b  Wiedergabe von Werken an elektronischen Leseplätzen
in öffentlichen Bibliotheken, Museen und Archiven

Zulässig ist, veröffentlichte Werke aus dem Bestand öffentlich zugänglicher 

Bibliotheken, Museen oder Archive, die keinen unmittelbar oder mittelbar 

wirtschaftlichen oder Erwerbszweck verfolgen, ausschließlich in den 

Räumen der jeweiligen Einrichtung an eigens dafür eingerichteten elek-

tronischen Leseplätzen zur Forschung und für private Studien zugänglich 

zu machen, soweit dem keine vertraglichen Regelungen entgegenstehen. 

Es dürfen grundsätzlich nicht mehr Exemplare eines Werkes an den ein-

gerichteten elektronischen Leseplätzen gleichzeitig zugänglich gemacht 

werden, als der Bestand der Einrichtung umfasst. Für die Zugänglich-

machung ist eine angemessene Vergütung zu zahlen. Der Anspruch kann 

nur durch eine Verwertungsgesellschaft geltend gemacht werden.

Aktuelle Fassung
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Bestandsnutzung am Terminal

§ 60e Bibliotheken

…

(4) Zugänglich machen dürfen Bibliotheken an Termi-

nals in ihren Räumen ein Werk aus ihrem Bestand ihren 

Nutzern für deren Forschung oder private Studien. Sie 

dürfen den Nutzern je Sitzung Vervielfältigungen an den 

Terminals von bis zu 10 Prozent eines Werkes sowie 

von einzelnen Abbildungen, Beiträgen aus derselben 

Fachzeitschrift oder wissenschaftlichen Zeitschrift, 

sonstigen Werken geringen Umfangs und vergriffenen 

Werken zu nicht kommerziellen Zwecken ermöglichen. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft



Bis heute

1.  Veröffentlichte Werke

2.  Spezielle Leseplätze

3.  Bestandsexemplare

4.  Vertragsvorbehalt

5.  ---

Ab 2018

1. Werke

2. Terminals

3.  ---

4.  ---

5. Kopierbeschränkung

Bestandsnutzung am Terminal
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Bestandsnutzung am Terminal

§ 60e Bibliotheken

…

(4) Zugänglich machen dürfen Bibliotheken an Termi-

nals in ihren Räumen ein Werk aus ihrem Bestand ihren 

Nutzern für deren Forschung oder private Studien. Sie 

dürfen den Nutzern je Sitzung Vervielfältigungen an den 

Terminals von bis zu 10 Prozent eines Werkes sowie 

von einzelnen Abbildungen, Beiträgen aus derselben 

Fachzeitschrift oder wissenschaftlichen Zeitschrift, 

sonstigen Werken geringen Umfangs und vergriffenen 

Werken zu nicht kommerziellen Zwecken ermöglichen. 

Ab 1. 3. 2018 in Kraft





Verbesserungen

 „Terminal“ ersetzt „Leseplatz“

 Vertragsvorbehalt entfällt

 Beschränkung auf Bestandszahl entfällt

 Anschlusskopie geregelt:

- höchstens 10% eines Werks pro Sitzung

- Zeitungen fehlen

+ Totalkopie vergriffener Werke erlaubt

Ab 1. 3. 2018 in Kraft
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6. Technische Schutzmaßnahmen

• Ab 2003 gilt § 95a UrhG

• Verbot der Umgehung von DRM:

• Zugangskontrolle

• Schutzmechanismus wie Verschlüsselung

• Kopierschutz

• Verbot der:

• Herstellung, Einfuhr, Verbreitung, Werbung, 

Dienstleistung u.a. von Umgehungstechniken 



Nutzer &  Schutzmaßnahme

§ 95b UrhG  zur Durchsetzung von 
Schrankenbestimmungen (Kopierfreiheit)

Regelt Spannungsverhältnis zwischen 
Rechtsinhaber & wissenschaftlichem 
Nutzer

Verpflichtung des Rechtsinhabers auf 
Lieferung & Anspruch des Nutzers auf 
Herausgabe technischer Mittel gegen 
Schutzmaßnahmen (DRM)

Zwang zur Zusammenarbeit



Ergebnis:

Bibliothek kann E-Book zur Nutzung anbieten:

 Lizenz-/Nutzungsvertrag mit Rechteinhaber (z.B. Onleihe)

 Ausleihe eines Readers

 Präsenznutzung am Terminal

 Probleme: Kopie höchstens 10% 

Technische Schutzmassnahme
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